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Tertiärquarzitvorkommen innerhalb der Verwitterungszone 
prätertiärer Sedimente an der TalsperreWindischleuba . 
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CM:itt~ilung aus der Abteilung Geologie des Rates des Bezirkes Leipzig) , , \. 

, W. GLÄSSER. 

1. Einleitung 

Bei der Aufnahme temporärer Aufschlüsse konnte 1972 an einer Batt­
. stelle am westlichen Ende der Staumauer. des Stausees von Windischleuba 
. ein interessantes Profil mit Tertiärquarziteinlagerungen beobachtet 
werden. r', 
D~ bisher Tertiärquar~ite aussc?i~eßlich aUßtert~ären' Sediment@be- . 

schrIeben wurden, soll dIeses ProfIl 1m folgenden emgehend beschrIeben 
werden. Das Profil zeigt, daß die Vermuturg 'R.HOHLs (1957), die 
Tei'tiärquarzitekönnten "unter Umständen in Lockermassen verschie­
denen geologischen Alters" entstehen. und damit stratigraphisch "nicht 
zur. Gliederung der Schichtenfolge herangezogen werden", richtig ist. 

2. Profilbeschreibung 

'Im Aufschluß, der in Abb. 1 skizziert ist,. treten folgende lithologische 
Einheiten auf: . ' ,,' , 

1. Sandstein, . grüngrau, teilweise mit roten Lagen durchzogen, fein-, 
körnig, sehr stark mit schluffig-tonigem Bindemittel. verkittet,· stark 
hellglimmerführend ' 

2~ Tonstein, 'grüngrau-rot wechsellagernd, schwach schluffig bis fein~ , 
sandig , 

3. Sandstein, weißgrau, grobkörnig bis mittelkörnig, sel~.rschwach fein-
. ;lrörnig, stark schluffig-toniges ("kaolinisches") Bindemittel; Korn­

form: nicht bis sehr schwach kantengerundet ; häufig konglcimerati­
sehe Einschaltungen, .teilweise lagenförmig konzentriert, in Fein-"bis 
Mittelkiesfrakticin ; . 
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I~IIZSI Tertia~quarzit I konglom~ratisch 
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SKIZZE DES AUFSCHLUSSES 
an der Staumauer Windischleuba 1972 
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Geröllbestand : Quarz, Glimmerschief~r" Frohburge~ c' QuarzPQrphyr, " 
Rochlitzet Quarzporphyr '(Ignimbrit),'phyllitisc4eTon~chiefer" Lep'~ 
typit ,c C" : ' c ' I', \. ., 

,])er Sandstein zeigt eine sehr lockere KornbiIi<:lung undsandig~n 
Zerfall. I , ' I " " , , , ' 

, , ' , '(c I, ' 

4. Tonstein : grü~-rot~gi:ünwechsellageriid; schwach schluffig;" 
Schichtung: 175°/bis 0°/10° bisJ6°W "" ,> " " 

5. Sandstein, hellgrau bis weiß; grobkörnig;\3Chwach mittelkörnig,sehr 
schwach konglomeratischin Fein- bis~ttelkiesfraktion; Bindemittel' ' 
schluffig-tonig("kaolinisch"); Kornbindung aufgelockert;, ' 
das Gestein zeigt deutlich primäre, Klüftigkeit' (Quer- und' Längs- I 

, klüfte) I " ' , " 

,6. Sandst~in, weißgrau, schwach rostfleckig und-streifig, mittel-Hs 'I 

'grobkörnig, schwach feinkörnig, stark konglomeratisch in Feinkies- " 
fraktion, schwach in Mittelkiesfraktion; c",," " ,'I ,~~' , , 

Konglo~eratbestand: Quarz, dunkelgrauer Kieselschiefer, siiifizieder 
Staubtuff, Froh,!:>urger Quarzporphyr ' " c' " , , 

stark von tonigem ("kaolinischem") Bi~demittellocker verkittet. 
Auf priInären Klüften treten rotbraurie Eisenhydroxidausscheidun-' 
gen auf. In die Schichtung sindgestreckt-linsi:mförmigebis 4 cm mäch~, 

'tige kaolinische,Tonbänkchelleingelagert. Imoberen 'I'eil tritt' eine 
aufgelockerte Tertiärquarzitbank auf; Sie besteht substantiell allS der', 
gleichen, sie u~ebenden und nicht umgelagerten Grobsand- bzw. ' 
KongI6~eratmatrix. Das Bindemittel ist, splittrig dic~t (k:rypto~ 
kristallin)~, Die Tertiärquarzitbank durchsetzt das Ausgallg,sgestein 

, schwach diskordant. Sie'-streicht±NW'-SEmit flachem Einfallen 
'niwh SW. Ern genaues Einmesseri ist auf Grund der starfbewegten 
, Oberfläche nicht möglichgElwesen~: ; , 'j. ," ,,' , 

,7. Sand, hellgrau bis hellge~blichgrau, m,ittelkörriig; stark grobsandigj 
feinsandig,sehr starkschluffig-tonig ("kaoliriisch"). ' c,' , ' 

Häufig sind Zersatzpartikel ein~s Rhyolithoids' (" Quarzporphyr") ein­
ge~treut. Der Sitnd zeigt einen kontinuierlichen übergang aus dem 
unterJ.agernden Sandstein. Eine Umlagerung ist., auszuschließen. 'Das 
priInäre Klüftigkeitsgefüge klingt von unten nach oben aus. , 

, ,In diesem Horizont sind zwei Tertiärquarzitbänke eingelagert; eine 
untere; riur kurz anhaltende, und eine oberedurchgehendeBa:nk~Die, 
'obere zeigt, ein schwaclies stufenförriiiges Absetze!!. riie,\generelle 

/ RaUlrilage ist durch NW/SE~Streichen unq. flaches ,SW-Einfallen 
charakterisiert. Die StrUktur des Tertiärquarzitsist:gemäß dersyst,e­
matischen Verfeinerung der Sandkörnung'Vori unten nach "üben fein­
,körniger als die unterste Tertiärquarzitbank(vgL Pkt.6),DasBinde- ' 

, mittel ist, kryptokristallin. ' , " 
'. . ' 
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8. Sand, hellrostgelb,mittel bis grob, stark feinsandig, schluffig, schwach 
fein- bis grobkiesig. Das Lockergestein wird von der Unterlage durch 

< eine deutliche Erosionsdiskordanz getrennt. Der Bestand setzt sich 
überwiegend aus Quarz, untergeordnet aus Kieselschiefer, zusammen. 
Eine geringmächtige, aufgelockerte Tertiärquarzitbank ist im Mittele 
teil des Horizonts eingesChaltet., ' ' 
Der .sand wird von 0,3 m bis 0,45 m gelbbraunem, schwach fein­
sandigem Schluff (entkalkter Löß) überdeckt, an dessen Basis sehr 

. vereinzelt Qua:rz-,. Feuerstein:, Kieselschiefer" und Kristallingerölle ' 
auftreten. 

/'3. Altersstellung der 'Gesteine 

Eine st'ratigraphische Einstufung ist auf Grund des Fehlens von Fos-
silien nur lithofaziell möglich.. ' . ' 

Die im unteren Teil'anstehenden roten und grüngrauen Tonsteine 
werden entsprechend ihrem Erscheinungsbild als Stufe der "Oberen 
Letten" des Zechsteins im Sinne DAMMERS (1906)bz~. SOHUSTERS (1933) 
(/\ Z3rjZ4t nachToNNDORF [1965]) gedeutet. Sie entsprechen damit der 
Aller- und evtl. auch der Leineserie im Innern des Zechsteinbeckens. Der 
sich nach oben ohne Diskordanz anschließende weißgrauekonglomera­
tische Sandstein kann dann nur der Basissandstein (Pkt. 5" bis 7in 
Abb. 1) des unteren Buntsandsteins (su 1s' [c]) nach HOPPE & SEIDEL 
(1974) sein. Es handelt sich um das östlichste bisher bekannte Vorkom­
men unteren Buntsandsteins in der Zeitz-Schmöllner Mulde. 
/ Der durch eine Diskordanz deutlich abgetrennte oberste Sand (Pkt. 8 
in Abb. 1) wird, da keinerlei nordisches Material n~chgewiesen wurde, 
aber eine Tertiärquarzitbank eingelagert ist, als Tertiär angesehen. 

Der abdeckende entk~lkte Löß ist weichselglazialen Alters, an dessen 
Basis Reste älterer glazigener Bildungen erhalten blieben. . 

: 4. Stellung und Genese des Tertiärqu~rzits 
- . - . 

Da di~ Tertiärquarzitbänke diskordant .den Sandstein durchsetzen, 
muß ihre Entstehung jünger als Trias sein. Nach v.FREYBEIW (1926) 
und HOHL (1957) ist die Terti~rguarzitbildung an der Ol(erfläche fossiler 
Grundwasserstände unter semiariden klimatischen Bedingungen erfolgt. 
Diese Bedingungen waren nur in. der oberen Kreidezeit und im Tertiär 
gegeben. Dem allgemeinen Sprachgebrauch folgend (s. a. HOHL ,1957, 

,~HAAGE 1966,1972) und der Tatsache, daß im überlagernden Tertiär 
ebenfalls Einkieselungsquarzite auftreten, wird der Einfachheit halber' 
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GEOLOGISCHER SCHNITT ( halbschematisch ) 
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Schnitt durch das ple:ineial'eiwa im Bereich der Staumauer 

des, Stausees Winoischleuba., 
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vulkanischer Zersatzprodukte im Basissandstein gewährleistet. Der hohe 
"kaolinische" Bindemittelanteil beweist. das. Ein weiteres Kriterium für 
die Tertiärquarzitentstehung, näIhlich Flanken insel-bzw. schwellen­
färmiger paläomorphologischer Erhebungen (I.!AAGE [1968], BELLMANN 
[1973]), ist ebenfalls gegeben (vgl. Abb. 2); 

5. Zusammenfassung 

Bei der Aufnahme einer Baugrube 1972 westlich. der Staumauer der 
PleißetalsperreWindischleuba wurde der Übergang Zechstein/Trias be­
obachtet. Rote und grüne Tonsteine,die sog. "Oberen Letten" (Z3r/Z4t) 
gehen nach obim in einen weißgrauen konglomeratischen,kaolini~chen 
01'0 bsandstein über. Er wird stratigraphisch als Basissandstein (su 1s' [ c ]) 
eingestuft. In diesem Sandstein treten drei schwach diskordant gelagerte~ 
Tertiärquarzitbänke auf. Sie sind zwar im Tertiär entstanden,benutzen 
jedoch ältere Sedimente (Buntsandstein) als Bildungsraum. 

Hteratur 

BELLMANN, H.J.: Zur Tertiärquarzitbildung im Weißelsterbecken. - Z. f. an­
gew. Geol., Berlin13 (1967) 3, 155-156. 

BELLMANN, H. J. : Beitrag zur Prognose von Tertiärq~arziten im östlichen Weiß­
elsterbeckEln. - Abh. u. Bel'. Naturkund!. Mus. "Mauritianum" Altenb'urg8 
(1973) 179-184. 

FREYBERG, B. v.: Die Tertiärquarzite Mitteldeutschlands. - F. Enke, Stuttgart 
(1926). . ' '. 

HAAqE, 'R.: Beitrag zur Petrographie und Genese des Tertiärquarzits von Böh­
len-Espenhain bei Leipzig . ...: Bel'. dt: Ges. geol. Wiss., B,Berliri 11 (1966) 2, . 
229-237. '. 

HAAGE, R.: Zur petrologischen Untersuchung des Tertiärquarzits. - Bel'. dt. 
Ges. geol. Wiss.,B, Berlin 17 (1972) 3, 267-323. . 

HOHL, R.,: Zur Entstehung unserer Tertiärquarzitlagerstätten. - Silikattechnik, 
Berlin: 8(1957) 9, 368-372. 

HOPPE, E., & SEIDEL, G.: Geologie von Thüringen. ~ VEB H. Haack, Gothaj 
. Leipzig (1974). . , 

KALKOW'SKY, E.:· Die Verkiei'elung der Gesteine in der nördlichen Kalahari. -
! Abh. d. Nat .. Ges. Isis in Dresden (1901). . . 

SOHUSTER, A.: Oberrotliegendes und Ze.chstein in Sachsen. - Abh. Sächs. Geol. 
LA, Leipzig (1933) H .. 13. • 

TON'NDORF, H.: Beiträge zur Geochemie des randnahen Zechsteins in den Mulden 
von Zeitz-Schmölln und Borna unter besonderer Berücksichtigung der. Strati-

84 



graphie, Fazies und Paläographie. ,- Fr~iberger' Forschu~gshefte,·· C 187, 
Leipzig (1965). '.' " . ' .,..., 

ULLRICH,H.: Zur Stratigraphie)lndPaläontologie der mariIi beeinflllßt'en Rand~·'. 
fazies des Zechsteinbeckenii in Ostthüringen und Sachsen, -'- Freiberger For-
schungshefte, C 169, LeipzilS (1964). . . , 

)" . -,',... .;.".. ,', 

Erläuterungen zur geologischen Spezialkarte 1: 25 000-'-- Blatt Altenburg( 5040)-
vonB\.DAMMER,Berlin (1906) -'" .". , 

Eingang: 17.8; 1977 

Anschrift des Verfassers: 

W A,LTER GLÄSSER, DDR- 7113 Markkleeberg;Ernst-Thälrb.ann~Str. 252 
• j '.,' ". • , 

',1-

/ /, 
\ 

-\ . ."" 

r 

\ . 

" ( 

85 

( 

,/ 


